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Kurz zusammengefasst, läuft der Wahlkampf im Augenblick ja so:

Union und FDP loben die rot-grüne Ära, weil unter Schröder die Agenda 2010 und zahlreiche
Steuererleichterungen für die Kapitalseite beschlossen wurden. Dagegen sehnen sich SPD und
Grüne augenscheinlich die Regierungszeit Helmut Kohls zurück, da während seiner Regentschaft
ein aus ihrer Sicht sozialverträglicher Spitzensteuersatz von über 50 Prozent und die
Vermögenssteuer gegolten haben.

Das ist aber noch nicht alles. Streitereien gibt es auch innerhalb der sogenannten politischen Lager.
Die Gurkentruppe aus Union und FDP zankt sich zum Beispiel darüber, ob sie regieren oder weiter
reagieren soll. Die Grünen verlangen eine Korrektur der Agenda 2010 und schlagen ein Sanktions-
Moratorium vor. Das passt wiederum den Spezialdemokraten nicht. Sie sehen ihr wichtigstes
„Reformprojekt“ der vergangenen 150 Jahre in Gefahr. Mit der SPD sei so etwas nicht zu machen,
diktiert der SPD-Chef Sigmar Gabriel den Journalisten in den Block. Er weist auch die Behauptung
Jürgen Trittins zurück, wonach die SPD während der rot-grünen Regierungszeit die Einführung
eines Mindestlohns verhindert habe.

Nicht in die Irre führen lassen

Der Wähler sollte sich allerdings durch diese absurden Scharmützel nicht in die Irre führen lassen.
Ihm muss klar sein, dass Union, FDP, SPD und Grüne trotz des öffentlich vorgetragenen Theaters
in den wichtigen Fragen natürlich einer Meinung sind. Dazu gehört auch, das absurde deutsche
Wirtschaftsmodell weiter zu verteidigen. Bundeskanzlerin Angela Merkel tat das vergangene
Nacht erneut auf einem Treffen der Eurozonen-Regierungschefs in Brüssel. Die Konferenz brachte
natürlich keine Ergebnisse, dafür wieder einen Satz für die Nachrichten.

Schuld an der heutigen Arbeitslosigkeit in einigen Euro-Ländern sei eine über viele Jahre
anhaltende Fehlentwicklung in der Produktivität und bei den Löhnen, sagte Merkel am
Freitagmorgen. Sie meinte aber nicht die Fehlentwicklung auf deutscher Seite wie diese Grafik zur
Performance der Lohnstückkosten eindrucksvoll belegt.

Quelle: Heiner Flassbeck via NachDenkSeiten

In dem Maße, wie die südeuropäischen Länder das Inflationsziel der EZB nach oben überschritten
haben, hat Deutschland die Zielmarke deutlich unterschritten. Beide Verläufe hängen miteinander
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zusammen. Ohne diese Fehlentwicklung, und das ist der Witz, könnte sich Deutschland heute nicht
als europäischer Musterknabe abfeiern lassen. Mit anderen Worten: Deutschlands
Wirtschaftsmodell, an dem Merkel ja ganz klar festhalten möchte, braucht die
außenwirtschaftlichen Ungleichgewichte, um überleben zu können. Das heißt, dass der Export von
Arbeitslosigkeit zum Mantra der deutschen Wettbewerbsfähigkeit hinzu gehört.

Wenn die Kanzlerin daran tatsächlich etwas ändern wollte, müsste sie eine Politik verfolgen, die
den Abbau der Ungleichgewichte zum Ziel hat. Deutschland müsste seine Binnenkonjunktur durch
höhere Löhne stärken und ganz gezielt an Wettbewerbsfähigkeit verlieren, um anderen
Volkswirtschaften eine Chance zu geben, sich zu entfalten. Wer aber andere zu
Kürzungsprogrammen zwingt und gleichzeitig die eigene Wettbewerbsfähigkeit mit allen Mitteln
verteidigt, der will auch in Zukunft seine Handelspartner über die Stellschraube Lohnstückkosten
niederkonkurrieren. Wer so vorgeht, nimmt steigende Arbeitslosigkeit und Verschuldung billigend
in Kauf.
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